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1 Einleitung  

1.1 Von der „Weltbürste“ zur Weltwirtschaft 
4.500 Mitarbeiter, zehn Länder, drei Kontinente und fünf Zeitzonen: Das ist die Bilanz der 

Produktion der elektrischen Zahnbürste „Sonicare Elite 7000“ der Firma Philips aus den Nie-

derlanden (vgl. Abb. 1). Bis zu der Verpackung in Seattle haben die Komponenten zwei 

Drittel des Erdumfangs zurückgelegt  (HOPPE 2005: 136f.). 

 
                                     Quelle: HOPPE (2005: 127) 

          Abb. 1: Die Produktion der „Weltbürste“ 

Die „Weltbürste“ ist nur eines von zahllosen Beispielen, welches auf die weltumspannenden 

Produktionsnetze hinweist. Die Ausweitung der internationalen Arbeitsteilung ist der Motor 

der Weltwirtschaft, die sich laut Weltbank in der „revolutionären Phase“ der Globalisierung 

befindet (WELTBANK 1995: 1). Unter Globalisierung versteht man gemeinhin die Zunahme 

weltweiter Verflechtungen infolge der Ausbreitung und Vertiefung ökonomischer, ökologi-

scher, politischer und kultureller Prozesse (KNOX & MARSTON 2001: 17). Aus ökonomischer 

Perspektive steht die Ausbildung weltweiter Märkte im Mittelpunkt, „auf denen Waren und 

Dienstleistungen gehandelt, Investitionen getätigt, Technologien übertragen und Informatio-

nen ausgetauscht werden“ (KOOPMANN & FRANZMEYER 2003: 12). Mit zunehmender 

Interdependenz der Weltwirtschaft hängt das ökonomische und soziale Wohl der Nationen, 

Regionen und Städte von komplexen Interaktionen auf globaler Ebene ab (KNOX & AGNEW 

1998: 3). Mit anderen Worten, „what happens in any given country or locality is broadly de-

termined by its role in systems of production, trade and consumption which have become 

global in scope” (ebd.). Jeder Ort, jede Region oder Nation übernimmt somit innerhalb des 

von Konkurrenz geprägten Weltsystems eine spezifische Rolle.  

Der gegenwärtige Strukturwandel im Zeichen der Globalisierung fordert die „Rollenvertei-

lung“ des „modernen Weltsystems“, dessen Ursprung laut WALLERSTEIN unter anderem im 

Europa des 15. Jahrhunderts zu suchen ist, heraus. Vor diesem Hintergrund ist der „ökono-


